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Einer Ledigen Wanne »Persohn/
ahmens

ann

Latholischer Ueligion/ und 22.
alt/von hier gebürtig/

Um weilen derselbe nach verschiedenen began¬
gene» Diebstählen, und darüber zu dreymahlen abge-
schwornen Urpheden vorhin Zwar schon Zu zweymahlen in dem
Zucht -Hauß abgestraffet / letztens aber ans6 . Jahr lang nacher
Raab conäemoiret/ inzwischen wegen fürwehrender Hungari-
schenciontsxion in allhiesiges Gnaden -Stockhauß verleget wor¬
den / allda aber einen mit - verarrettirten Geistlichen mit einem

schwären viereckigten Marmorstein um solch seiner 6 . Jährigen
Straff - Zeit zu entgehen / todt geschlagen.

AlS wird derßlbe heute Dienstag den io . November an¬
dern Zum Beyspiel auf den hohen Wagen gesetzet / sodann auf
dm Wienner - Berg zur gewöhnlichenRichtstatt geführt / allda

mit dem Rad von oben herab vom Leben zum Todt hingerich¬
tet / der tobte Körper aber auf das Rad geflochten

werden.

rw. Der fernere JnnM seines Verbrechens ist hierinneu zu vernehmen.

Mens , gedruckt bey Johann Baptist Schilgen.



Mnnhalk des Derbrechens difes
Hlalskicankens.

Dieser anhoutige aufgesetzte Velinquent ist vorhin wegen
vielfältigen Diebercym zu drey unterschiedlichen mah¬
len criminaliterx»roce6iret/ zweymahlen mit dem
Zucht-Hauß ein und zwey Jahr lang abgestraffet/
letztlichen aber auf sechs Zahr lang nacher Raab nebst
Hinterlassung einer zum drittenmahl geschwornm
Urphed conäemniretz immittels aber wegen fürwäh¬
render Hungarischen OonraZivn in ollhiesigeS Gna¬
den-Stockhauß verleget worden/ daselbst aber um
solch seiner sechs jährigen Straff-Zeit zu entgehen/
mit einen zu Händen genommenen schwären vier-
ecktigten Marmorstein einen nebst ihme in bemeldter
Stockhauß- GefangnuS mit-urrekirten Geistlichen
über den Kopf nicht nur einen solchen gewaltigen
Streich versetzet/ daß der Geistliche alsogleich nach
der Länge zur Erden gesuncken/ sondern auch/ nach,
deme sich solcher annoch in etwas gerühret/ demesei¬
ben alsogleich noch zwey andere/ oder mehrere Streich
(deren sich diser Ubelthäter nicht mehr zu erinderen
gewust) zu den Kops beygebracht/ daß hierauf das
häufige Blut hergeschoffen/ und wiederholter Geist¬
licher flch nicht mehr im geringsten gerührt/ oder be¬
weget/ sondern urplötzlich Todtes verblichen.

/'

l.EH mir!du schmähiichs Rad hast mir de«Lodt erkohrenk
_j Du trümmerst meive» Leibr du forderst herbe Pey«L
Weil ich mit übler Lhat Verstand und Witz verkehre»/

So will ein greulich- Rad des Himmels Rach«Schwerdftyn.
O Himmel! was ist diß? das Hertz im Leib will brechen/
Mein ängstigsG'wissen selbst thut mir das Urtheit spreche».
Go redt Johann sicha« : Eia Meusch von jungen Jahren/

Der erst der schnöden Welt ihr Gläntzen suche« will.
Allein es Heist anheut sich mit dem Lobte paaren/

Md weißt der Laster,Welt «in - räulichs Sch-uen-Spil/
Dann da die Lasterthat vor Tugend ihm gefallen/
Was Wunder! daß man ihm mit solcher Müntz Hut zahle».
Nun gönne Leser mir/ fein That hier anzubringen/

Ich stell dir einen Wust der Mifiethaten dar;
Sem Sinn war rüstig sich nach Dieberey zu schwingen/ -

Weßhalben er auch schon zweymahl gestraffet war/
^ Das Zuchthauß solle ihm ein-effers Leben lehren/

Und solches thät man auch durch Urphed anbegehren.
Da aber srlbter doch von dem nicht abgelassen/

So wurd zur Arbeit er nach Raab geurthelt ab/
Er muste wie zuvor die schwären Bande fassen/

Der Kercker war fein Hauß/ und öffnte ihm das Grab/
Er ließ Verzweiflungs-Geist in seinen Hertzen walten/
Und macht ftim Mit, Gespann da- Blut im Leib erkalten.

O mör-



Omrörderische Lhat ! O schröcklicheS Beginnen!
Muß eines andern Blut dir eine Kühlung seyn?

Muß drin VerzweiAung so/ihr End und Zihl gewinnen?
Dient dir zur Labsaal wohl ein fchwärer Marmor-Stein?

Von dem ein geistlich- Haupt drey scharffe Wunden zehlrt/
Durch dessen Schicksaal selbst das edle Leben fället.
Wie soll dein Hertze nun vergnügte Ruhe finden?

Wann nicht bey GOttes-Thron all Gnad thät offen stehn/
Und selbe thut dir gwiß das ewig Heyl verkünden/

Wann du bereuter wirst zu deiner Straffe gehn.
Du aber/ der diß Blat zu lesen günstig achtest/
Gib obacht/ daß du nicht des Himmels-Straff verachtest.
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